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Haaſenſtein u. 1 Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


deutſchen Feich. 
Ser Berlin, 11. Auguſt 1888. 
— Kaiſer Wilhelm geht, wie ein 


Telegramm der „Danz. Ztg.“ meldet, nicht im 


November nach England. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt, daß gegenüber den Nachrichten 
über einen bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers 
in Straßburg und Metz in beſtunterrichteten 
Kreiſen verlautet, daß eine derartige Abſicht 
nicht beſteht. Nach der „Hamburger Reform“ 
wird der Kaiſer beſtimmt Mitte Oktober zur 
Zollanſchlußfeier mit dem Fürſten Bismarck in 
Hamburg eintreffen. 

— Dem Magiftrat und Stadtverordneten⸗ 
Kollegium in Berlin iſt auf die an Seine 
Majeſtät den Kaiſer und König aus Anlaß der 
Geburt des jüngſten Prinzen gerichtete Glück⸗ 
wunſchadreſſe folgendes Allerhöchſte Schreiben 
„Gottes Gnade hat nach ſchwerer 


Hauſe zu Theil werden laſſen. Die glückliche 
Geburt Meines fünften Sohnes hat dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten der Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin Anlaß gegeben, in beredeten 
Worten Ihre herzliche Theilnahme an dieſem 
frohen Ereigniß zum Ausdruck zu bringen. Ich 
danke Ihnen auf's Beſte für dieſe Kundgebung 
und hoffe mit Ihnen, daß das Leben des neu⸗ 
geborenen Prinzen unter dem Schutze des All⸗ 


mächtigen fort und fort eine Quelle der Freude 
und des Segens für Mich und das Vaterland 
Berlin, 8. Auguſt 1888. (gez.) 


Stadtverordneten zu Berlin“ g f 
— Dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung zu Potsdam iſt auf deren Glück⸗ 
wunſchadreſſe anläßlich der Geburt des jüngſten 
Prinzen das nachſtehende Allerhöchſte Dank⸗ 
ſchreiben zugegangen: Als ein Lichtſtrahl aus 
Gottes Gnadenſonne in der Zeit der Trauer, 
welche durch des Allmächtigen Fügung über das 
Vaterland gekommen iſt, hat die Geburt Meines 
jüngſten Sohnes Mich und Mein Haus hoch 
beglückt. Daß dies frohe Ereigniß die gleichen 
Empfindungen auch in der Bürgerſchaft Meiner 
Reſidenzſtadt Potsdam hervorgerufen hat, habe 
Ich aus Ihrer Adreſſe vom 27. v. M. zu 
Meiner Freude erſehen und ſpreche Ihnen für 
die Mir aus dieſem Anlaß dargebrachten Glück⸗ 
wünſche Meinen wärmſten Dank aus. Mögen 
die herrlichen Wünſche und Hoffnungen, welche 
an die Geburt des Prinzen Ihrerſeits geknüpft 
ſind, unter Gottes gnädigem Schutze in Er⸗ 
füllung gehen. Berlin, den 8. Auguſt 1888. 
(gez.) Wilhem R. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
folgenden Tagesbericht: Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin haben geſtern mehrere 
Stunden außerhalb des Bettes zugebracht und 
befinden Allerhöͤchſtſich vollkommen wohl. Die 
Entwickelung des jungen Prinzen ſchreitet in 
erfreulicher Weiſe vor. Weitere Bulletins 
werden nicht ausgegeben. Olshauſen. Ebmeier. 

— Die Kaiſerin Auguſta ſpendete für die 
Ueberſchwemmten im Hirſchberger Thale 
1000 M. Ga 

— Der Kaiſerin Friedrich hat nach 
einer Mittheilung des engliſchen Blattes „Truth“ 
Kaiſer Friedrich eine in engliſchen Staatspapieren 
angelegte Summe von 150 000 Lſtrl. für lebens⸗ 
länglichen Nießbrauch hinterlaſſen, welche Summe 
ſpäter auf ſeine jüngeren Kinder nach der Ver⸗ 
fügung der Kaiſerin übergeht. Die Verwalter 
des Betrages ſind die Königin von England, 
der König der Belgier und der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Nach einer Mittheilung 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Potsdam geht die Kaiſerin 
Friedrich täglich mit ihren Töchtern Morgens 
zu Fuß nach der Friedenskirche und Nachmittags 
ſieht man ſie täglich ein⸗ auch wohl zweimal 
nach dem Marmorpalais fahren. 1 

— Zum Tode Kaiſer Friedrichs ſchreibt 
die „Allg. Deutſche Lehrerzeitung“: „In allen 
deutſchen Lehrerzeitungen ertönt die bange 


Todtenklage um den herrlichen Kaiſer Friedrich. 


Verehrt iſt wohl mancher, aber geliebt keiner 
worden wie er. Was hätte Deutſchland unter 


dieſem Kaiſer werden müſſen! Und Preußens 
Lehrer hofften, er werde die Schule aus ihrer 
Niedrigkeit erlöſen. Er, der Erbe der mächtigſten 
Krone der Erde, der ſich nicht zu hoch dünkte, 
den einfachen Dorflehrer bei einer Schaar 
Bauernkinder zu vertreten, wie hätte er uns 
die Schule erbaut!“ 

— Das Augenleiden der Großherzogin von 
Baden hat ſich, nach Mittheilungen aus Karls⸗ 
ruhe, in letzter Zeit zwar weſentlich gebeſſert, 
doch iſt immer noch die größte Schonung ge⸗ 
boten. Die behandelnden Aerzte hoffen, daß es 
ihnen gelingen werde, die hohe Patientin gänz⸗ 
lich wieder herzuſtellen. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben am 
Freitag ihre Reſidenz im Schloſſe zu Kiel ge⸗ 
nommen. 

— Für die Dauer der Kaiſermanöver for⸗ 
mirt, wie berichtet wird, das 3. Armee⸗Korps 
eine Kavallerie⸗Diviſion in gleicher Stärke, wie 
ſie das Garde⸗Korps beſitzt, unter dem Befehl 
des General v. Kroſigk, Kommandeur der Reit⸗ 
ſchule in Hannover. Zu dieſem Zweck giebt 
das V. Armee⸗Korps die in Liſſa, Guhrau und 
Bojanowo ſtehenden 5. Küraſſiere, das IV. Armee⸗ 
Korps die 10. Stendaler Huſaren ab. Beide 
Regimenter legen den Weg nach Berlin in 
Tagemärſchen zurück. Küraſſiere, Ulanen und 
Huſaren bilden geſonderte Brigaden, die beiden 
Dragoner = Regimenter werden als Diviſions⸗ 
kavallerie verwendet. Vom Eiſenbahn⸗Regiment 
wird, wie verlautet, das 2., 3 und 4. Bataillon 


dort die Truppen des 3. Armee⸗Korps zu ver⸗ 
laden; ſchon jetzt find dort ca. 50 Mann mit 
dem Traciren beſchäftigt. Die Schachtarbeiten 
— es ſollen 58 000 Kbm. Boden zu bewegen 
ſein! — werden von Unternehmern ausgeführt. 
Das geſammte 3. Armee ⸗ Korps wird vom 
2. bis 11. September in Berlin einquartiert ſein. 

— Der „Berliner Börſenkourier“ theilt 
Folgendes mit: „Hier war die antiſemitiſche 
Bewegung in Fluß gekommen, und der Kron⸗ 
prinz (Kaiſer Friedrich) ließ ſeinen ehemaligen 
vortragenden Rath Max Duncker zu ſich bitten, 
um deſſen Urtheil über die Agitation zu er: 
fahren. „Tollheit iſt ſie“, war des Hiſtorikers 
kurzer Beſcheid, und der Prinz ſetzte hinzu, er 
könnte damit ſich noch nicht zufrieden geben, 
er ſähe die Sache als noch viel ſchlimmer an. 
Abgeſehen davon, daß der Hofprediger ganz 
Deutſchland und ſpeziell Berlin kompromittire, 
läge in ſeiner Judenhetze eine Verſündigung 
nicht bloß gegen die Humanität, ſondern direkt 
gegen das Chriſtenthum. Er möchte den Juden 
ſehen, dem es jetzt noch einfallen könnte, Chriſt 
zu werden, wo tagtäglich im Namen der chriſt⸗ 
lichen Religion gegen die Juden gewüthet 
würde. Der Prinz ſetzte hinzu, er hätte oft 
an den alten Strauß denken müſſen und wie 
dieſer rechte und echte Hofprediger darauf be⸗ 
dacht geweſen wäre, durch ſeine poeſievolle 
„Wallfahrt Helons nach Jeruſalem“ die israeliti⸗ 
ſchen Kreiſe an ſich zu ziehen. Davon ſchien 
Stöcker keine Ahnung zu haben, welche Neigung 
unter den Juden zu Ende der zwanziger und 
in den dreißiger Jahren vorhanden geweſen wäre, 
mit allen chriſtlichen Kreiſen ſich zu ver⸗ 
ſtändigen, und daß dieſe erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung von Neuem ſich gezeigt hätte, als die 
Emanzipation erfolgte. Er wäre des Glaubens, 
die Einwirkung der Hegelſchen Philoſophie auf 
die Gemüther hätte viel zu früh nachgelaſſen, 
denn in ihr wäre ein Bindemittel zwiſchen 
Judenthum und Chriſtenthum zu finden geweſen. 
Auch hätte ſich, was er als Lücke in der 
Literatur empfände, nie wieder ein Geiſtlicher 
gefunden, der im Sinne des wackeren Friedrich 
Abraham Strauß ſchriftſtelleriſch thätig geweſen 
wäre. Der Prinz deutete Max Duncker ſchon 
damals an, er würde Gelegenheit finden, um 
demonſtrativ kund zu geben, welchen Ekel er 
bei der chriſtlich⸗ſozialen „Tollheit“ empfände, 
die in feinen Augen Verſündigung wäre. 
Duncker verſprach ſich von einer öffentlichen 
Rüge aus fürſtlichem Munde heilſame Erfolge, 


und er freute ſich des löblichen Vorſatzes um ſo 
mehr, als die ſchönſten Tage ſeines Lebens, 
wie er dem Prinzen erzählte, der Zeit angehört 
hätten, die er während des Frankfurter Parlaments 
mit Rieſſer und dort wie hier in Berlin mit 
Moritz Veit zugebracht hätte. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ergreift nochmals das Wort in Bezug auf die 
gefälſchten Aktenſtücke, betreffend den Bericht 
des Reichskanzlers an Kaiſer Friedrich über die 
Battenberger’iche Heirath und hebt beſonders 
hervor, daß bei der Fälſchung keine ruſſi⸗ 
ſchen Hände im Spiel waren. Im ähnlichen 
Sinne äußert ſich die Wiener „Pol. Korr.“ 
Es erinnern dieſe Erklärungen an die letzten 
Vorgänge, wobei dem Zaren in Bezug auf die 
Politik Bismarck's gefälſchte Aktenſtücke in die 
Hände geſpielt worden ſind. Damals verlief 
die Angelegenheit im Sande, das wird auch 
jetzt der Fall ſein. Wo die Schriftſtücke ge⸗ 
fälſcht ſind, wird unſere Generation wohl nie 
erfahren. Aus dem Eintreten der offiziöjen 
Blätter iſt jedoch anzunehmen, daß die Fälſcher 
in „höheren Kreiſen“ vermuthet werden. 

— Die Biſchofskonferenz, die auch in 
dieſem Jahre nach Fulda einberufen war, iſt 
abgeſagt worden, und es iſt gegenwärtig noch 
zweifelhaft, ob und wo überhaupt eine ſolche 
abgehalten wird. Da ein glaubwürdiger Grund 
zur Wahl eines anderen Ortes, als Fulda, 
welches bisher ſtets zu dieſen Konferenzen 
gedient hat, nicht vorliegt, ſo dürften gegen⸗ 
wärtig überhaupt keine dringlichen Gegenſtände 
auch die von einigen Blättern gebrachte Mit⸗ 
theilung hinfällig wird, daß derſelbe beabſichtigt 
habe, wegen der Aufhebung oder bezw. der 
Einſchränkung des ſtaatlichen Einſpruchsrechts 
bei der Anſtellung von Geiſtlichen eine Petition 
an den Monarchen zu richten. 

— Dr. Karl Peters, welchen der „Hannov. 
Kurier“ als Wahlkandidaten zurückgewieſen hat, 
weil er der nationalliberalen Partei nicht ge⸗ 
nehm ſei, will, wie es ſcheint, in der Weiſe des 
Generals Boulanger ſeine parlamentariſche 
Thätigkeit beginnen. Er hat einen welfiſchen 
Agitator Namens Dr. Lohmann auf Piſtolen 
gefordert, und Dr. Lohmann hat in Folge 
deſſen ſich beeilt, eine Revokation zu veröffent⸗ 
lichen. Die „Börſ.⸗ Zeitung“ theilt den 
Wortlaut derſelben mit, indem ſie einen ſpöttiſchen 
Blick auf den Geforderten wirft, der das Duell 
nicht angenommen habe Sie wirft gleichzeitig 
der freiſinnigen Preſſe vor, daß ſie mit ge⸗ 
wohntem Rechtsgefühl dieſen Vorgang todt⸗ 
ſchweige. In freiſinnigen Kreiſen wird das 
Urtheil über einen Mann, der ſeine politiſche 
Laufbahn mit der Piſtole in der Hand be⸗ 
ginnen will, von vornherein feſtſtehen. 

— Die konſervativen Fraktionen des Reichs⸗ 
tages und des Landtages beſchloſſen, dem Ex⸗ 
miniſter v. Puttkamer als Ehrengabe eine den 
Kaiſer Wilhelm I. darſtellende Statue von 
maſivem Silber, zwei Fuß hoch, zu widmen. 
Eine Deputation überreichte vorgeſtern Herrn 
v. Puttkamer eine Zeichnung der Statue. 

— Die Gerüchte über ruſſiſche Zoller⸗ 
mäßigungen oder ruſſiſch⸗deutſche Verhand⸗ 
lungen wegen eines Handelsvertrages ſind un⸗ 
begründet. 

— Das Panzergeſchwader ging geſtern 
Nachmittag von Kiel nach Danzig ab und kehrt 
am 25. Auguſt hierher zurück. Nach den 
neueren Dispoſitionen geht das Schulgeſchwader 
nicht nach Danzig. 

— Die vor einigen Tagen vollzogenen Be⸗ 
zirkstagswahlen in Elſaß⸗ Lothringen haben in 
mehreren Fällen zu erfreulichen Ergebniſſen ge⸗ 
führt und verdienen um ſo mehr Beachtung, 
als ſie ganz vorwiegend unter dem politiſch⸗ 
nationalen Geſichtspunkt ſtattgefunden haben. 
In Forbach iſt mit großer Mehrheit ein Fabrik⸗ 
beſitzer Adt gewählt worden, der auf ein ent⸗ 
ſchieden deutſchfreundliches Programm hin auf⸗ 
geſtellt geweſen. Ebenſo hat in St. Avold der 
deutſche Kandidat, Oberförſter Grimmel, mit 
großer Majorität geſiegt. Beide Mandate waren 
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bisher in franzoſenfreundlichen Händen. In 
Metz iſt allerdings noch einmal der franzöſiſche 
Kandidat, Fabrikant Lanique, gewählt worden, 
ein Mann, der bei allen deutſchfeindlichen De⸗ 
monſtrationen hervorzutreten pflegte. 

— Zu der Meldung, daß ſämmtliche 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften im 
nächſten Feldzuge mit einem Verbandpäckchen 
ausgerüſtet werden ſollen, welches zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Anlegung eines erſten Nothverbandes 
auf dem Schlachtfelde dienen ſolle, wird der 
„Volksztg.“ geſchrieben: die Abſicht, welche mit 
dieſer Ausrüſtung verfolgt wird, iſt gewiß an⸗ 
erkennenswerth, es wird aber doch wohl zweck⸗ 
mäßig ſein, daß man daran nicht zu hohe Er⸗ 
wartungen knüpft. In den weitaus meiſten 
Fällen wird es dem Verwundeten völlig un⸗ 
möglich ſein, von dem Verbandzeuge Gebrauch 
zu machen, weil er überhaupt nicht ſo an die 
Wunde gelangen kann, um die vorgeſchriebenen 
Manipulationen ausführen zu können. Wir 
zweifeln nicht daran, daß bei den Uebungen 
auf dem Exerzierplatze das Verbandpäckchen 
und ſein Inhalt ſich ausgezeichnet bewährt 


haben, weil hier die Verwundungen nur — 


markirt werden, im Ernſtfalle iſt die Hand⸗ 
habung leider nicht ſo einfach und leicht. Wie 
ſchön lieſt ſich z. B. die Vorſchrift, daß man 
die Wunde zunächſt mit reinem Waſſer, Wein 
oder Branntwein ſorgfältig reinigen ſoll! 
Gewiß iſt dies das erſte Erforderuiß bei einer 
Wundbehandlung, aber wo nimmt der Ver⸗ 
wundete, der hilflos auf dem Schlachtfelde 
liegt, reines Waſſer, Wein oder Branntwein 


ehen hat, 
furchtbar über Durſt klagen, weil ſie eben kein 
reines Waſſer, Wein oder Branntwein beſitzen, 
ſelbſt wenn ſie, was aber auch nicht immer 
der Fall, eine dieſer unſchätzbaren Flüſſigkeiten 
vor Beginn der Schlacht in der Feldflaſche 
gehabt haben. Es iſt gewiß nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß das Verbandpäckchen Verwundeten 
gelegentlich gute Dienſte leiſtet, freilich mehr 
als durch ſelbſtſtändige Anlegung eines erſten 
Nothverbandes dadurch, das die Verwundeten 
ſich gegenſeitig bei der Anlegung deſſelben unter⸗ 
ſtützen können. Sehr nothwendig erſcheint uns 
eine gründliche Ausbildung der Unteroffiziere 
in der Benutzung des Verbandpäckchens und 
der Anlegung von Nothverbänden, damit bei 
Verwundungen und Unglücksfällen auf Pa⸗ 
trouillengängen, auf vorgeſchobenen Poſten, 
Feldwachen u. ſ. w. Hilfe bei der Hand iſt. 
Gerade in ſolchen Fällen iſt der Arzt häufig 
weit entfernt und die ſachgemäße Anlegung 
eines erſten Nothverbandes von größter Be⸗ 
deutung. 

— Ueber die Inſtrumentirung 
der Muſikkapellen der Pionierbataillone 
und Fußartillerieregimenter ſowie über die Ein⸗ 
führung neuer Signalinſtrumente für die Fuß⸗ 
artillerie veröffentlicht das „Armeeverordnungs⸗ 
blatt“ einen kaiſerlichen Erlaß, welcher folgende 
Beſtimmungen enthält: Den Muſikkapellen der 
Pionierbataillone wird die Ausrüſtung mit 
Schlagzeug (große und kleine Trommel, Becken 
und event. Glockenſpiel) geſtattet. Die Zahl 
der für die genannten Bataillone etatsmäßigen 
Horniſten ſowie der Hilfshorniſten darf unter 
keinen Umſtänden überſchritten werden. Be⸗ 
ſondere Mittel zur Ausrüſtung mit Schlagzeug 
werden nicht gewährt. Die Muſikkapellen der 
Fußartillerieregimenter find für Janitſcharen⸗ 
muſik zu inſtrumentiren. Die Ueberführung 
der gegenwärtig Blechmuſik führenden Kapellen 
zur Janitſcharenmuſik hat allmählig und nach 
Maßgabe der vorhandenen Mittel zu erfolgen. 
Als Signalinſtrument wird bei der Fußartillerie 
anſtatt der Signaltrompete mit Banderoll das 
Signalhorn (der Infanterie) mit Riemen ein⸗ 
geführt. Die Signaltrompeter der Fußartillerie 
heißen künftig Signalhorniſten, der Stabshorniſt 
und die Horniſten Stabshoboiſt beziehungsweiſe 
Hoboiſten. — Ueber Koſtenerſparniſſe 
bei Garniſonbauten enthält das 
neueſte „Armeeverordnungsblatt“ eine Bekannt⸗ 
machung. Nach derſelben ſoll die Anlage von 


Kellergeſchoſſen nur in ſolchen Fällen und in 
dem Umfange erfolgen, als es der Bedarf an 
Kellerräumen bedingt. Es folgen dann aus⸗ 


führliche Anweiſungen über die Ueberwölbung 


der Keller und über die Höhe der Kellergeſchoſſe. 
Wo die Beſchaffung guter Verblendſteine mit 
unverhältnißmäßigen Koſten verbunden iſt und 
namentlich bei Gebäuden, die einem voraus⸗ 
ſichtlich nicht dauernden Bedürfniß dienen ſollen, 
kann ſtatt der Verblendung ein ſolider Putz 
angewendet werden. Stallungen, über welchen 
keine Fourage oder andere leicht brennende 
Vorräthe gelagert werden, erhalten Balkendecken 
mit ſtarker Zwiſchendecke und dunſtſicherem Putz 
(ohne Schaalung). Die Koſtenerſparniß beträgt 
dann bei Holzcementdach für Decke und Da 
etwa 40 —50 pet. gegen Stallungen mit 
Kreuzgewölben, Schieferdach und nutzbarem 
Bodenraum. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt folgendes 
mit: Nachdem dem Reichsbank⸗Direktorium zur 
Kenntniß gebracht war, daß ſpekulative Ban⸗ 
quiers einen ſehr großen Theil von Münzen 
mit dem Bildniß Kaiſer Friedrichs an ſich ge⸗ 
bracht hätten, und daß Unterhändler mit ſolchen 
Münzen direkt vor der Reichsbank ihren Handel 
trieben, wurde auf Allerhöchſten Befehl eine 
große Summe von dem neuen Gelde zurückge⸗ 
halten, damit die Reichsbank in der Lage ſei, 


Perſonen, welche ſchriftlich um Verabfolgung. 


derartiger Münzſtücke eingekommen und nicht im 
Verdacht ſtehen, mit denſelben Handel treiben 
zu wollen, zu berückſichtigen. Ferner wurde be⸗ 
fohlen, daß an Gehalt⸗ oder Penſionsempfänger 
einzelner Behörden ein Theil des zu zahlenden 
Betrages in Münzſtücken mit dem Bildniß 
Kaiſer Friedrichs gezahlt werden fol, und fo 
kam es, daß eine große Zahl von Gehalts⸗ 
empfängern wenigſtens vier Silbermünzen 


neueſter Prägung erhielten. Da die reſervirten 


Geldſtücke aber nicht genügen, um Allen dieſe 
Berückſichtigung zu Theil werden zu laſſen, und 
Tauſende von Geſuchen Privater noch vorliegen, 
werden jetzt die Prägungen von Fünf⸗ und 
Zweimarkſtücken fortgeſetzt. 

— Der Niederlaſſung von Deutſchen in 
Ruſſiſch Polen werden von den ruſſiſchen Be⸗ 
hörden noch andauernd die größten Schwierig⸗ 
keiten in den Weg gelegt, indem nicht nur die 
Anſiedelung von Angehörigen des deutſchen 
Reiches nicht geſtattet, ſondern auch Naturaliſi⸗ 
rungsgeſuche derſelben abgelehnt werden. So 
hatten, wie die „Poſ. Ztg.“ berichtet, die 
Herren v. Tresckow, Beſitzer ausgedehnter 
Ländereien bei Kutno, auf denen ſie Zucker⸗ 
rüben zu bauen beabſichtigen, ein Geſuch um 
Naturaliſirung eingereicht; daſſelbe iſt ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden, ſo daß die Antrag⸗ 


fteller als Ausländer jene Ländereien jetzt wohl 


werden verkaufen müſſen. Der Hamburger 
Bankier Martens hat, um ſich nicht den Folgen 
des März⸗Ukaſes in Betreff der Ausländer aus⸗ 
zuſetzen, ſein trefflich bewirthſchaftetes Gut 
Zakrzowek bereits verkauft. 

— Ueber den Goldgewinn aus Deutſchſüd⸗ 
weſtafrika ſind, wie dem „Berliner Tageblatt“ 
aus Kapſtadt geſchrieben wird, dort Mitte 
Juli Mitheilungen aus Walfiſchbai eingetroffen. 
Die Tonne (20 Zentner) ergab einen Gewinn von 


18 Pfenniggewicht (Unze — 20 Pfenniggewicht 


— ungefähr 90 Mark). Die den Engländern 
gehörigen Minen ins Transvaal weiſen durch⸗ 
ſchnittlich einen 3 bis 5 Mal ſo ſtarken Ertrag 
auf, während die neuen Minen im Zululand bis 
7 Unzen per Tonne ergeben. Hiernach ſind 


die Hoffnungen, welche man deutſcherſeits auf 
die Goldproduktion in Damaraland ſetzte, bis⸗ 


her nicht die Erfüllung gegangen. 
———ññ—ñ—ññ— — ——— 
Ausland, 

Warſchau, 10. Auguſt. Ausländer, welche 
in den ſüdlichen Grenzſtädten Poleus auf Päſſe 
verweilten, insbeſondere Juden, haben den 
Befehl erhalten, die Städte zu verlaffen. Nur 
vereinzelt ſind Verlängerungen der Aufenthalts⸗ 
Erlaubniß zur Geſchäftsabwickelung gewährt 
worden. — Wie der vffiziöfe Warſchauer 
„Dniewnik“ mittheilt, werden die Bauten von 
Kaſernen und Forts bei Lomza eifrigſt gefördert. 
Die Forts bauen nur Militäringenieure und 
Soldaten, während polniſche Arbeiter die 
Kaſernen bauen. f 

Petersburg, 9. Auguſt. Das Geſetz, 
durch welches die Geſellſchaft der ſüdweſtlichen 
Eiſenbahnen neue Aprozentige Obligationen für 
20 300 000 Kreditrubel auszugeben ermächtigt 
wird, iſt vollzogen; 12 660 000 Rubel werden 
davon zum Bau von Zweiglinien, die von 
Uman (Gouvernement Kiew) ausgehen, ver⸗ 
wandt. Die Regierung garantirt für die 
Zinſen und die Amortiſation, die Obligationen 
unterliegen der Kapital⸗Renten⸗Steuer. 

Wien, 9. Auguſt. Salisburys Banket⸗ 
rede hat in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen vor⸗ 
zügliche Aufnahme gefunden; die Bulgarien 
betreffenden Stellen werden als Beſtätigung 
dafür bezeichnet, daß bis jetzt keinerlei Verhand⸗ 
lungen über die bulgariſche Frage angeregt 
ſind und daß England ſolche auch nicht angeregt 
zu ſehen wünſcht. — Meldungen aus Kiew be⸗ 
ſagen, dort würden Freiwillige zur Inſurgirung 
Bulgariens angeworben. 


Sofia, 10. Auguſt. Die Räuber haben 
die von Bellova fortgeſchleppten Agenten, nach⸗ 
dem das Löſegeld gezahlt worden, in Freiheit 
geſetzt. Letztere paſſirten am Donnerſtag früh 
den Truppenkordon und werden heute in Bellova 
ankommen. Die Regierung ergriff ſofort Maß⸗ 


regeln zur Verfolgung der Räuber. — In dem 


türkiſch⸗bulgariſchen Streit wegen der Bahnlinie 
Bellova⸗Wakarel wird einer Konſtantinopler 
Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge folgender 
Ausweg gefunden werden: Die Pforte überträgt 
die Bahn an die Betriebsgeſellſchaft und dieſe 
einigt ſich mit Bulgarien dahin, daß letzteres 


den Betrieb der Bahn und dieſe ſelbſt in der 
Art übernimmt, daß Bulgarien der Societe des 
Raccordements die Zinſen von 7 pCt., auf 


das von ihr der Pforte vorgeſchoſſene Baukapital 


und den jährlichen Tilgungsbetrag von 1½ oder 


2 pCt. zahlt. Die ganze in Frage ſtehende 
Summe iſt etwa 8 250 000 Franks. 


Paris, 10. Auguſt. Die ſtrikenden Erd⸗ 


arbeiter haben den Schiedsſpruch der ſtädtiſchen 
Kommiſſion zur Regelung der Lohnfrage ange⸗ 


nommen; man nimmt an, daß auch die Unter⸗ 
nehmer damit einverſtanden fein werden. — 
Floquet hat heute Nachmittag Delegirte der 
ſtrikenden Erdarbeiter und der Unternehmer und 
die Mitglieder der ſtädtiſchen Kommiſſion zur 


Regelung der Lohnfrage empfangen. — Nach 
einem Telegramm der „Poſt“ iſt es zweifellos, 


daß einige Hauptwühler aus boulangiſtiſchen und 


bonopartiſchen Fonds mit Geld verſehen worden 


find. — Das Thor der Arbeiterbörſe iſt heute 
Vormittag wieder geöffnet worden. Der Eintritt 
in die Bureaux iſt frei, der Verſammlungsſaal 
bleibt indeſſen noch geſchloſſen. Die Arbeiter 


betraten erſtere, doch keiner verſuchte, in den 


Saal einzudringen. Die Polizei hält die Zugänge 
fortgeſetzt beſetzt. 


Brüſſel, 10. Auguſt. König Leopold 
wird ſeine Reiſe nach England, welche mit 
feiner Abficht, auf abermalige Einberufung einer 
afrikaniſchen Konferenz hinzuwirken, in Ver⸗ 
bindung gebracht wird, bereits am Montag 
antreten. 


Provinzielles. 


iedener ch zu anderen 
det iſt der beſtens bekannte Künſtler 
ereit. 


Graudenz, 10. Auguſt. Geſtern Vor⸗ 
mittag ereignete ſich auf dem Hiefigen Bahn: 
hofe ein ſchreckliches Unglück. Als der um 
9 Uhr 33 Minuten nach Laskowitz abgehende 
Zug auf dem Geleiſe zur Abfahrt bereit ſtand, 
begab ſich der Telegraphen = Vorarbeiter Heller 
aus Bromberg noch nach der Bahnhofsreſtau⸗ 
ration, um dort ein Glas Bier zu trinken und 
Geld einzuwechſeln. Kaum hatte er aber dieſes 
gethan, als ſich der Zug in Bewegung ſetzte. 
H., dieſes bemerkend, lief hinaus und verſuchte 
auf das Trittbrett eines Wagens zu ſpringen, 
was ihm aber mißlang; er fiel ſo unglücklich 
unter die Räder, daß dieſe ihm über den Bruſt⸗ 
kaſten hinweggingen und er gräßlich verſtümmelt 
wurde. Der Verunglückte, welcher bereits eine 
Reihe von Jahren im Dienſte ſtand, hinterläßt 
eine Frau mit zahlreichen Kindern. 


Rieſenburg, 10. Auguſt. Ein hervor⸗ 
ragend begabter Sohn unſerer Provinz weilte 
vor Kurzem in unſeren Mauern, Herr Dr. Karſten, 
ord. Profeſſor der romaniſchen Philologie an 
der nordamerikaniſchen Univerſität Bloomington 
in Indiana. Derſelbe iſt geborener Weſtpreuße 
und ehemaliger Zögling der gymnaſialen Lehr⸗ 
anſtalt in Tiegenhof und des Marienburger 
königl. Gymnaſiums. In den Jahren 1885/86 
Privatdozent an der Univerſität Genf, folgte er 
im vergangenen Jahre einem ehrenvollen Rufe 
an die Univerſität Bloomington, wo er bei 
ſeinem eminenten Sprachentalent — Profeſſor 


Sprachen — das Banner deut 


K. ſpricht vollkommen 1 fünf lebende 


er Wiſſenſchaft 


im Auslande hochhält, und dazu befähigt ist, 


wie ſelten ein deutſcher Gelehrter. Durch ſeine 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten hat er ſich übrigens 
in philologiſchen Gelehrtenkreiſen bereits einen 
bedeutenden Namen geſchaffen. Von hier aus 
hat Prof. K. ſich nach Süddeutſchland begeben, 
um im Auftrage der amerikaniſchen Behörden 
eine größere Bibliothek für die Univerſität 
Bloomington anzukaufen. — In Gr. Komorsk 
verſtarb vorgeſtern Herr Pfarrer Johannes 
Nelke, Ehrendomherr von Kulm und Dekan des 
Dekanats Neuenburg. (N. W. M.) 


mitgetheilt wird, iſt im Weſtwinkel des Haffes 
ein mit Steinen beladener kuriſcher Kahn auf⸗ 


Pferde in Gr. Thier 
geſtellt. 


ernte begonnen, fie nimmt bei günſtiger Witte: 


der Grenze des Kreiſes Kolmar bei Lipin über 


eines Betrages von 50000 Mark aus dem 


25. März 1841 die Allerhöchſte Genehmigung 


Marienwerder, 10. Auguſt. Ueber die 
Summen, welche den Kreiſen für das verfloſſene 
Etatsjahr aus den Erträgen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle zu überweiſen ſind, liegen nunmehr 
auch hier die näheren Berechnungen vor. Es 
erhalten: der Kreis Stuhm 19 640 Mk., 
Marienwerder 29 457 Mk., Roſenberg 20 683 
Mk., Löbau 16 291 Mk., Strasburg 18 130 Mk., 
Thorn 28 315 Mk., Kulm 22 576 Mk., Graudenz 
27279 Mk., Briefen 17002 Mk., Schwetz 
28 268 Mk., Tuchel 9725 Mk., Konitz 16 806 
Mk., Schlochau 20 904 Mk., Flatow 23 719 Mk., 
und Dt. Krone 22 543 Mk. a 

Elbing, 10. Auguſt. Wie der „A. Z.“ 


trioten als der Däne Laſſen oder als die 
14 elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten fein.“ — 
Wir bemerken hierzu, die Bewohner Schleswig⸗ 
Holſteins ſind erſt ſeit 1864 bezw. 1866, die 
Bewohner der Reichslande erſt ſeit 1871 
deutſche Unterthanen, die Polen dagegen ſeit 
faſt 100 Jahren; wir ſind überzeugt, daß die 
ehemaligen däniſchen und franzöfifchen Unter⸗ 
thanen bald ebenſo gute Preußen bezw. Deutſche 
ſein werden, wie bereits der größte Theil der 
früher zu Polen gehörigen deutſchen Diſtrikte. 
Wenn in letzteren noch zeitweiſe das Streben 
nach der Wiederherſtellung „Polens“ ſich be⸗ 
merkbar macht, ſo iſt das nur Agitatoren zuzu⸗ 
ſchreiben, die „nichts“ verlieren können. Die 
meiſten Bewohner Schleswig - Holfteins, der 
Reichslande und der früher polniſch geweſenen 
Provinzen erkennen den Segen des Deutſch⸗ 
thums an. 
— [Traurig, aber doch wahr.] 
Gewiß hat die weſtpreußiſche Schulwelt ſchon 
genug kurioſe Sachen erlebt. Dieſe alle über⸗ 
trifft, wie die „Preußiſche Lehrerztg.“ ſchreibt, 
die That des Lokalſchulinſpektors Paſtors U. 
in N. Derſelbe verbot den evangeliſchen 
Lehrern ſeines Aufſichtsbezirkes den Umgang 
mit den katholiſchen Kollegen. Er begründete 
dieſen Ukas mit den Worten: „Sie ſind doch 
mehr wie dieſe.“ Wie ſchmerzhaft der Ausdruck 
dieſer Geſinnung für die katholiſchen Kollegen 
ſeines Bezirks war, iſt denkbar. Wo bleiben 
da Kollegialität, patriotiſcher Gemeinſinn und 
chriſtliche Nächſtenliebe? Anders denkt der 
dortige Kreisſchulinſpektor X. In der Konferenz 
am 21. Juni wies derſelbe auf das Verwerf⸗ 
liche dieſer Handlung hin und ermahnte die 
Lehrer zur Einigkeit und zu kollegialiſcher Liebe; 
denn nach einem Ziele ſtreben wir alle hin. 


gefunden worden, welcher von Königsberg 
nach dem Jonasdorfer Bruch beſtimmt, die 
Weſtrinne am vergangenen Sonnabend zu 
gewinnen ſuchte, aber bei dem heftigen Sturm 
am Moolenkopfe ſeitwärts in den Weſtwinkel 
getrieben wurde. Fünf Perſonen ſind dabei 
ertrunken, das Fahrzeug iſt vollſtändig zerſchellt. 
7 Mohrungen, 10. Auguſt. Bei einem 
bach iſt Rotztrankheit feſt⸗ 

Den geſetzlichen Vorſchriften iſt ge⸗ 
nügt. — Im hieſigen Kreiſe hat die Roggen⸗ 


rung guten Verlauf. 

romberg, 10. Auguſt. Der vier Jahr 
alte Sohn des Eigenthümers Julius Strunk in 
Studziniec ſpielte vorgeſtern Nachmittag in 
einer Sandgrube. Plötzlich löſte ſich eine Sand⸗ 
ſcholle los und verſchüttete das Kind. Als man 
es vermißte und nach ihm ſuchte, wurde die 
Leiche deſſelben aus dem Sande hervorgezogen. 
— Am vergangenen Sonntag hatte ſich die 
Scharwerkerin Auguſte Peturkiewicz aus Gülden⸗ . 
hof nach dem bei Tuczno belegenen Walde be. — [Erftattung von Eiſenbahn⸗ 
geben, um dort Pilze zu ſammeln. Nach einiger fahr geld] Zwiſchen den am deutſchen 
Zeit kam fie auch mit einem Korbe voll weißer | Eiſenbahn⸗Verkehrsverbande betheiligten Ver⸗ 
Schwämme, von denen ſie behauptete, daß es waltungen iſt ein Uebereinkommen über die 
„Champignons“ ſeien, nach Hauſe zurück. Die Erſtattung von Fahrgeld, vom 15. d. Mts. ab 
vermeintlichen Champignons wurden gekocht giltig, getroffen. Nach demſelben tritt eine 
und von ihr und ihrer 10 Jahre alten Tochter] Erſtattung von Fahrgeld nur ein, wenn der 
Klara gegeſſen. Auch die Scharwerkerin Joſefa] Reklamant durch erhebliche und nicht voraus⸗ 
Jeruſalem aß von denſelben. Am Morgen geſehene Gründe an der Ausnutzung der Fahr⸗ 
wurde die Auguſte Peturkiewicz todt in ihrem! karte thatſächlich verhindert geweſen iſt. Die 
Bette liegend gefunden, am Tage darauf farb | Erfüllung dieſer Vorausſetzung muß erwieſen 
deren Tochter. Die Pilze waren giftig. Die fein, ſei es durch Beſcheinigung der Station 
Jeruſalem, welche bald nachdem über Leibweh oder auf ſonſtige Weiſe bezw. durch die volle 
und Schmerzen im Magen klagte, trank eine] Glaubwürdigkeit des Reklamanten. Der Er: 
Menge Milch. Infolge deſſen übergab fie fich | ſtattungsbetrag beſchränkt ſich ſtets auf den 
und wurde gerettet. — Der bisherige Regierungs-] Unterſchied zwiſchen dem gezahlten Geſammt⸗ 
und Schulrath Vater iſt zum Provinzial⸗Schul⸗ preiſe und der normalen Taxe für die mit der 
rath ernannt und dem Schulkollegium zu Könige⸗ Fahrkarte abgefahrene Strecke, unabhängig von 
berg an Stelle des in den Ruheſtand getretenen] deren Länge. Unbedeutende Beträge werden 
Geh. Reg.⸗Raths Gawlick überwieſen worden. nicht erſtattet. Ferner werden an dem gedachten 

Wongrowitz, 9. Auguſt. Durch Aller: | Tage folgende vereinbarten Grundſätze über 
höchſte Ordre vom 9. Juli d. Is. iſt unferem | das bei Verſchleppung von Reiſenden zu 
Kreiſe, welcher den Bau einer Chauffee von beobachtende Verfahren in Kraft treten: 1) In 
Fällen einer Verſchleppung von Reiſenden auf 
unrichtige Strecken ſind durch dieſelben die 
nöthigen Billete nachzulöſen. 2) Trifft die 
Schuld an der Verſchleppung den Reiſenden 
ſelbſt, fo liegt eine Verpflichtung zur Erſtattung 
nicht vor. 3) Trifft dieſe Schuld die be⸗ 
fördernde Strecke, ſo erſtattet letztere im 
Reklamationsfalle das nachbezahlte Fahrgeld 
zurück. 

— [Ein Privilegium] wegen Aus⸗ 
fertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗ 
Anleiheſcheine des Kreiſes Birnbaum im Betrage 
von 180 000 Mark wird heute im „Reichsanz.“ 
veröffentlicht. 

— [Der neue Hering] dürfte in 
dieſem Jahre eine äußerſt rare Delikateſſe werden. 
An die Berliner Großhändler ſind aus Emden, 
einem Hauptorte des Heringsfanges in unſeren 
Gewäſſern, geradezu troſtloſe Berichte gelangt. 
Bis jetzt iſt noch kein einziges von den 17 zum 
Fange ausgelaufenen Schiffen heimgekehrt, 
während im vorigen Jahre um dieſe Zeit 
ſchon 7 Schiffe mit 2287 Tonnen, 1886 zwei 
mit 465 Tonnen und in 188511 mit 2423 
Tonnen Fang binnengelaufen waren. Man 
glaubt, das traurige Reſultat auf die ungewöhn⸗ 
lichen Witterungsverhältniſſe zurückführen zu 
müſſen. Zu allen Witterungsſchäden auch noch 
die Unergiebigkeit des Meeres. Fürwahr, 
1888 iſt ein trauriges Jahr! 

—[Gau⸗Turnen.] Der Oberweichſel⸗ 

Gau des Kreiſes J. Nordoſten der deutſchen 
Turnerſchaft hält am 16. September hier ſein 
diesjähriges Gau⸗Turnen ab. 
„E l[dandwerker⸗Verein.] Die Mit 
glieder, welche an dem Jubiläumsfeſt des 
Bromberger Handwerkervereins theilnehmen 
wollen, werden erſucht, ſich morgen Sonntag früh, 
ſpäteſtens 31,7 Uhr auf dem Hauptbahnhofe ein⸗ 
zufinden, da ſie andernfalls auf Preisermäßigung 
für die Fahrt werden verzichten müſſen. 

— [Einen Spaziergang] unter⸗ 
nahmen geſtern die Schülerinnen der Klaſſen 
5 und 6 der höheren Töchterſchule nach der 
Ziegelei. Den Kleinſten war es zum erſten 
Male vergönnt, ſich an einem derartigen Ver⸗ 
gnügen zu betheiligen, die früher geplanten 
mußten wegen der Landestrauer, ſpäter wegen 
ungünſtiger Witterung ausfallen. Die „kleinen 
Damen“ wurden geſtern voll und ganz entſchädigt. 
Das Wetter war prachtvoll und die Lehrerinnen Frl. 
Lau, Fräulein v. Mühlbach und Herr Lehrer 


Grünheim, Grabowo bis zur Stadt Gollantſch 
beſchloſſen hat, das Enteignungsrecht für die 
zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, 
ſowie gegen Uebernahme der künftigen chauſſee⸗ 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf derſelben 
nach den Beſtimmungen des Chauſſeegeldtarifs 
vom 29. Februar 1840, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen, die Erhebung 
betreffenden zufätzlichen Vorſchriften — vorbe⸗ 
haltlich der Abänderung der ſämmtlichen vor⸗ 
aufgeführten Beſtimmungen — verliehen worden. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarif vom 
29. Februar 1840 angehängten Beſtimmungen 
wegen der Chauſſee⸗Polizeivergehen auf die ge⸗ 
dachte Straße zur Anwendung kommen. Zur 
gleich iſt dem Kreistagsbeſchluß vom 13. No⸗ 
vember 1883, ſoweit derſelbe die Verwendung 


Kapitalvermögen des Kreiſes zum Gegenſtande 
hat, gemäß § 6 Litt. b der Verordnung vom 


ertheilt worden. 
— — — 
Lokales. 
Thorn, den 11. Auguſt. 


— [Militäriſches.] v. Holleben, 
Oberſt und Kommandant von Thorn, zum 
Generalmajor, Dr. Poetſchki, Aſſ.⸗Arzt I. Klaſſe 
vom Landwehr⸗Bataill.⸗Bez. Thorn zum Stabs⸗ 
arzt der Reſerve befördert. 

— [Polniſche Wahlagitation.] 
Den Polen wird für die bevorſtehenden Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe von dem „Goniec Wielk.“ 
beſonders mit Bezug auf die bekannte Adreſſe 
der polniſchen Fraktion an den verſtorbenen 
Kaiſer Friedrich der Vorſchlag gemacht: „Es 
möchten als Kandidaten nur ſolche Perſonen 
aufgeſtellt werden, welche von vornherein er⸗ 
klären, daß ſie ſich nicht ſchämen werden, ſich 
in Berlin als Polen zu bekennen, daß ſie ſich 
niemals weder nennen, noch unterzeichnen wer⸗ 
den als „Unterthanen polniſcher Nationalität“, 
daß ſie niemals für eine ſolche deutſche Adreſſe, 
aus welcher hervorgehen könnte, daß die 
polniſchen Abgeordneten gleich den übrigen Ab⸗ 
geordneten treue Preußen und Deutſche ſeien, 
ſtimmen werden. Die Abgeordneten der 
polniſchen Nation dürften nicht geringere Pa⸗ 


* 
* 


Nadzielski wußten die Kleinen ſo angenehm zu 
unterhalten, daß ihren Zöglingen die Freude 
aus den Augen abzuleſen war. — Viel zu früh 
ſchlug den kleinen Mädchen die Stunde des 
Aufbruchs, noch heute ſchwärmen ſie von dem 
Genuß, der ihnen bereitet worden und der ihnen 
unvergeßlich bleiben wird. 

— [Herr Gaſtwirth Falarskil 
in Bielawi, hatte, wie wir ſ. Z. mitgetheilt 
haben, in der Nothwehr gegen ſeine Angreifer 


it einem Revolver gefeuert und hierbei einen 


i denſelben derart verletzt, daß dieſer nach 


Siehe heutiges 


wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Herr F. 
war wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
zode angeklagt, das Verfahren ift aber bereits 
ingeſtellt. 


gum Weichſeltrajekt. 
Magiftrat macht bekannt, daß das Befördern 


bon Perſonen und Sachen mittels Kähnen gegen 


entgeft über den Weichſelſtrom ſtrafbar iſt. 
Nagiftrat wird gegen die betreffenden Kahn⸗ 
führer die ſtrafrechtliche Verfolgung betreiben. 
Inſerat.) Selbſtredend bezieht 
ſich dieſe Anordnung nur auf die Strecke, 
welche die Trajektdampfer befahren. Auch iſt 
das Weberfegen mit Kähnen gegen Entgelt 
zucht verboten, wenn die Dampfer ihre Fahrten 


eingeſtellt haben. 

— [Im hieſigen Schlachthauſe] 
find im Monat Juli geſchlachtet: 107 Stiere, 
17 Ochſen, 159 Kühe, 735 Schweine, 372 
Kolber, 829 Schafe und 4 Ziegen, zuſammen 
223 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet 
ur Unterſuchung eingeführt ſind: 38 St. Groß: 
sieh, 80 Stück Kleinvieh und 126 Schweine. 
Davon ſind zur menſchlichen Nahrung unge⸗ 
eignet befunden und zurückgewieſen: Wegen 
Tu berkuloſe 3 Rinder, wegen Trichinen 4 
Schweine, wegen Finnen 6 Schweine, ferner 
eon Rindern 33 Lungen, 22 Lebern, 1 Milz, 
don Schweinen 34 Lungen, 12 Lebern, von 


Schafen 25 Lungen, 21 Lebern. 


— [Geſper Fi iſt bis auf Weiteres, 
die auf Bromberger Vorſtadt III. Linie von 
der Haſenbergbaracke (Pionierkaſerne) bis zur 
Ulanenkaſerne führende Straße. Der in dieſer 
Straße vorhandene Abzugskanal iſt derart be⸗ 
ſchädigt, daß er an einigen Stellen eingeſtürzt 
iſt, wodurch ganze Löcher entſtanden find, welche 
das Paſſiren der Straße gefährlich machen. 
Die Beſchädigungen des Kanals ſchreibt man 
auch dem Quellwaſſer des Forts IIIa zu. 

— [Unfall] Vorgeſtern Nachmittag iſt 
wiederum am rechten Ufer ein Laſtfuhrwerk in 
die Weichſel geſtürzt. Die Pferde konnten ge⸗ 


rettet werden, auch iſt der Wagen bereits aus 


dem Strom herausgeſchafft. Derartige Unfälle 
werden unmöglich, wenn das Ufer durch eine 
Steinmauer, wie in der Nähe des Trajekthauſes, 
geſichert iſt. Eine ſolche Mauer haben wir be⸗ 
reits vorgeſchlagen. 
— [Gefunden] auf dem altſt. Markt 
2 Schlüſſel, die an einem Ringe befeſtigt waren, 
an dem ſich auch eine kleine eiſerne Tafel mit 
der Inſchrift 1481 befand. — Ein Portemonnaie 
mit 50 Pf. Inhalt auf der Neuſtadt. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. . 
— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. 
Von der Weichſel.] Bis heute 
früh fiel das Waſſer, ſeitdem ſoll wieder lang⸗ 


— — 


DD 


1. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 


Dienſtag, den 14. 
2 2 9 10 Uhr 
werde ich in 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

ein Cylinderbureau, ein Buffet, 

ein Plüſchſopha, einen Spiegel, 

einen Regulator und vier Bände 

Meyer's Konverſations⸗Lexicon 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

Thorn, den 11. Auguſt 1888. 


Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. | 
1 rout. Bureaubaorſteher, 


polniſcher Dolmetſcher, im Notariat be⸗ 
wandert, ſucht von ſofort oder 1. October 
Stellung. Gefl. Off. bitte in der Exped. 
d. Zt. niederzulegen. 


Zimmerleute 
werden verlangt für dauernde Beſchäfti⸗ 
gung von f 

E. Behrensdorf. 


Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
keuntniſſen kaun am 1. Oetober er. als 


Lehrling 
eintreten hei Veet 
Mareus Henius, 
Dampfdeſtillation und Spritfabrik. 
Orhan Wirth in uch 


hei beſcheidenen Gehaltsanſprüchen leichte 
Stelle, ſelbſtſtändig oder zur Hilfe der 


Hausfrau. Gefällige Offerten an Frau 
e Elbing, Hinterſtraße 2, 
erbeten. 


— . ẽ !—ꝛ— — -- 
Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


„ 240, ½ 120, ½ 60, % 
meinem Beſitz befindlichen Original-Loofen pro 1. Klaſſe: 
½% 1,30 Mk. (Preis für alle 4 Klaſſen: ¼ 26, Yıs 13,50, 
Cari Mahn, Lotterie: Geſchäft, Berlin 8. . 


' = pro 1. Kl 
der Pfandkammer des Königl.] Klaſſen: 


ſtadt Strasburg Wpr,, 
Morgen groß, durchweg Weizen- 
maſſiven Wirthſchaftsge 
jährigen Ernte, werde i 
günſtigen Bedingungen 


am Mittwoch, den 


Cine Wohnung, parterre, eine desgleichen 
2. Treppen hoch, je beſtehend aus zwei 
Zimmern, Kabinet und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. 


ſames Steigen eingetreten ſein. Waſſerſtand 


Mittags 1 Uhr 2,09 Mtr. 


Briefkaften der Redaktion. 


Anonymus hier. Zuſchriften ohne Unter⸗ 
ſchrift können wir nicht berückſichtigen, am allerwenigſten 
eigenen ſich die innern Verhältniſſe der in Rede ſtehenden 
Geſellſchaft zu einer öffentlichen Beſprechung. 

—— —————ää——— — 


Kleine Chronik. 


Eine erſchütternde Szene ſpielte ſich in Berlin am 
Montag vor dem Aſyl für Obdachloſe an der Prenz⸗ 
lauer Allee ab. Eine Gruppe von 5 bis 6 Perſonen 
zog zum Aſyl hinaus an zwei feingekleideten Herren 
vorüber. Plötzlich ſtutzt der Aeltere von Beiden und 
mit einem lauten: „Karl, wo willſt Du hin?“ tritt 
er einem jener Aſyliſten, einem etwa 40jährigen Mann 
entgegen. Verlegen wendet dieſer ſich ab und will 
haſtig weiter, da faßt ihn der Sprechende am Arm 
und zwingt den Widerſtrebenden, ſtehen zu bleiben. 
Das ſeltſame Paar ſind Schwäger, der eine ein reicher 
Mann, der Andere zerlumpt, in ſeiner Jugend ein jäh⸗ 
zorniger Burſche, im reiferen Alter ein gebrochener 
Mann, der, nach dem Tod ſeiner von ihm über Alles 
ch Frau, von Stufe zu Stufe ſinkend, ſich ab ⸗ 

chtlich von den Verwandten, mit welchen er ſich ver⸗ 
feindet hatte, fernhält. Da ſpricht der reiche Schwager 
wehmuthsvoll von der theueren Verſtorbenen, und das 
Eis ift gebrochen. Willig, wie ein Kind, läßt ſich der 
Aſyliſt von dem 5 89 weinenden Schwager leiten, 
der mit ihm eine Droſchke beſteigt und davonfährt 
und deſſen Bemühen es jetzt iſt, den mit der Welt Zer⸗ 
fallenen zur frohen Schaffensthätigkeit zurückzuführen. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 10. Auguſt 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 41 483. 

44 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 7779 8294 
8918 13 708 15 944 21351 24821 26 135 28 587 
35 406 35 770 37 548 38 472 43 527 47563 63 517 
64 654 73 789 77 120 80 064 84 944 89 166 89 559 
90 904 93 058 95 604 104 592 108 782 118 498 
118 576 119 127 124 506 132 151 151423 152 526 
155 746 156 536 162 277 163 259 166 548 176 868 
184 296 185 860 189 939. 

30 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6 16 321 23 883 
38 397 50 779 62 502 66 577 67868 75 329 84 584 
96 569 101813 104 109 130 616 132 008 135 876 
138 727 142 075 143 515 148 279 151710 158 726 
159 035 166 836 175 546 175 572 177 886 181 381 
185 581 188 562. 

39 Gewinne von 500 M. auf Nr. 6042 10 803 
13 961 20 115 20 417 23169 28 047 35 057 49 775 
51356 56 701 66 197 66 749 66 832 77539 77 762 
91174 93 704 98 227 100 462 113 465 119 324 
124 209 126 098 129 135 135 634 138 907 141 131 
143 294 146 991 147 261 152765 156 309 168 512 
169 188 169 972 173 793 175 741 181 326. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 75000 M. auf Nr. 8661. 

1 Gewinn von 40 000 M. auf Nr. 169 960. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 111 974. 

5 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 33 768 102 471 
105 395 111 635 121 967. 

auf Nr. 103 778 


2 Gewinne von 5000 M. 
115 902. 

34 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1472 13 944 
19 669 22 203 26 898 39 715 46 663 56 471 61692 
69.190. 70 358 76 348 76 815 81267 83 210 84828 
85 968 86 039 88 821 93 935 94 340 97 796 109 115 
111 158 134.750 141086 144 337 160 215 161842 
172 120 181577 182 481 185 179 187 050. 

45 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6709 10 568 
10 814 11543 17 736 24153 32 125 32 396 35 647 
44 907 49 374 60 389 64 523 66 977 71617 74 274 
76 127 86 394 88 883 95 208 97 085 100 050 100 521 
102 727 103 947 110716 111469 111843. 115 206 


Preuß. Lott 


1 hy 4 114, ½ 4 57, 


In feinen Familien 


wird der Geſchmack und die Farbe des Kaffee⸗Getränkes dadurch 


ganz erheblich verbeſſert, daß man bei der Bereitun 
dem Bohnen » Kaffee eine Kleinigkeit von Weber's 
Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken zuſetzt. 
Cartons, enthaltend 30 Portionsſtücke, 
Taſſen Kaffee, 


Colonialwaaren⸗Handlungen zu haben. 


Parzellen⸗Verkauf i 
arzellen⸗Verkauf. 

Das der Kreisſparkaſſe hier gehörige, 1 Kilom. von der Kreis, und Garniſon. 

unmittelbar an der Chauſſee belegene Gut Willamowo, 470 

und Roggenboden, ſowie zweiſchnittige Wieſen, mit 


22, 


von Vormittags 9 


Wwe. E. Majewski, 
Fiſcherei⸗Vorſtadt Nr. 8. 


erie⸗Loboſe 

2. u. 3. Oktob. 1888) verſendet gegen Baar; Originale 

1 a 28,50, ½ a 14,25 Mark (Preis für alle 4 

30 Mark), Antheile mit meiner Unterſchrift an in „ 

½ 10,40, Yo, 5,50. ½ 2,60, 

½ 6,50, ¼ 3,25 Mark). 
Neuenburgerſtraße 25 A 


Dieſes Gewürz iſt in 
ausreichend für ca. 300 
1 Preiſe von 50 Pfennig in renommirten 


bäuden, vollem todten und lebenden Inventar, 
ch als Bevollmächtigter der Eigenthümerin billig und unter ſehr 


Anguft 1888, 


ab an Ort und Stelle in Parzellen verkaufen und lade Kaufliebhaber dazu ergebenſt ein. 


Damrau, Bureauvorſteher 
in Strasburg. 

2 kl. zuſammenh. Zim, zum Comtoir 

geeignet, zu verm. Strobandſtraße 22, hat noch zu vermiethen 


1 trockene, geſunde Part.⸗Wohnung 
von 3—4 Zimmern und Küche iſt im Ganzen 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 


119 261 126 418 129 963 138 869 141367 145 774 
155 374 157 260 161613 162 220 167 012 172 552 
172 587 177 749 177 968 178 743. 

40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2843 4943 9055 
20 203 25 498 27 547 34060 35 885 37 862 39 301 
48 862 49 449 50 113 53 839 58621 60 968 62 143 
63 896 65 447 67019 83 745 91 986 92 507 93 301 
93 606 94 347 100 155 109 664 115 007 119 837 
121927 127 409 129 497 140 949 142 183 147 216 
150 227 154 729 160 558 175 112. 


Eubmiſſions⸗Termine. 


Eiſenbahnbau⸗Juſpektor Fromke⸗Oſterode. Ver ⸗ 
gebung der Lieferung von 54000 Stück hart 
gebrannter Mauerziegel zur Herſtellung eines 
MWärterhaufes nebſt Nebenanlagen bei Broddy⸗ 
Damm, zwiſchen den Stationen Strasburg und 
Radosk, der Eiſenbahnſtrecke Jablonowo⸗Soldau. 
Angebote bis 21. d. M., Vorm. 11 Uhr. 


Holztransport. auf der Weichſel. 
Am 11. Auguſt ſind eingegangen: Ch. Borowski 
von Bialoſtocki⸗Szabin, an Verkauf Thorn 6 Traften, 
3353 Kiefern -Rundholz, 563 Weichen, 284 runde, 154 
einfache und doppelte Eichen » Schwellen; F. Johlke 
von J. Schulz⸗Tyckoszyn, an Verſender Bromberg 5 
Traften, 10 Buchen⸗Plangons, 170 Kiefern ⸗Rundholz, 
1111 Tannen⸗Rundholz, 2 Elſen, 6433 Kiefern ⸗Balken 
auch Mauerlatten, 2702 halbrunde Weichen, 750 
a Wee Judel Sinok von J. Wegner⸗Henocze, 
an Verſender Schulitz 3 Traften, 1917 at 308 
runde, 1754 einfache und Do: Eichen ⸗Schwellen, 
117 Kiefern⸗Mauerlatteu R. Bilgenroth vom Berl. 
Holz⸗Kompt.⸗Walily, an Verſender Liepe 5 Traften, 
3790 Kiefern⸗Rundholz; W. Schmidt von V. Paſtor⸗ 
Winduga, an Verſender Bromberg 1 Kahn, 9 Kiefern 
Rundholz, 377 Kiefern Bretter; H. Udert von L. 
Wolff⸗Wloclawek, an Verſender Berlin 1 Zille, 6901 
gelügte Kiefern⸗Balken; G. Schulz vom Berl. Holz 
ompt.⸗Piſchanke, an Ordre Stettin⸗Danzig 5 Traften, 
7539 Kiefern „Manerlatten; J. Kriening vom Berl. 
Holz-Komp.⸗Piſchanke, an Ordre Stettin Danzig 5 
Traften, 2965 Kiefern⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Borſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Auguſt. 
Fonds: feſt. 5 


110 Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 197,30 195.90 


Warſchau 8 Tage 196,75 [ 195,75 
Pr. 4% Conſolss 107,40 | 107,40 
Polniſche en e 5% . 60,00] 59,90 
do. iquid. Pfandbriefe 54,00] 53,60 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,25 | 102,50 
Credit⸗Aktien „ I65,25 165,00 
Oeſterr. Banknoten „ 65,10 . 186.20 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 221,60] 220,80 
Weizen: gelb September⸗Oktober 168,75 | 166,70 
November⸗Dezember 170,25 | 168.70 

Loco in New⸗Hort 95½% 96,½ 

Roggen: loco 133,00] 132,00 
September⸗Oktober 136,00 134,50 
October⸗November 137,50] 136,20 
November⸗Dezember 139,00 [ 137,50 

Rüböl: September⸗Oktober 50,70] 50,70 
October⸗November 50,50 50,50 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,90 | 52,30 
do. mit 70 M. do. 32,20] 32,40 

Auguſt⸗Septbr 70 32,00 31,90 


Bias sn Kombarb-Binäfah für beutfäe 
echjel-Disfont! 3%, Lombard⸗Zin r* e 
Staats-Anl. 3%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Gedrückt. 

Loco cont. 50er —— Bf., —,— Gd. 50,00 bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ „550 „ —.— „ 
Auguſt —.— Bf., 50,50 „ —.— 

* inan 30,50 Beeren 1 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 10. Auguſt. 


Weizen. Inländiſcher fand nur vereinzelt Käufer, 
in Folge deſſen Preiſe ſehr unregelmäßig und theil⸗ 


Die Buchd 


1 beſtehend in 6 Zimmern, Küche, 
3 Abſentenliſte, An- und Abmeldungen] Kalt. und e 
Schulverſäumnißliſte, zur Gemeinde-Stran-| Mädchengelaß nebſt Zubehör, 


Nachweiſung 3. Schul- 
verſäumnißliſte des 
Lehrers 


1147 ba 759.4 [419.7 


Maurer D stägutschen Zeitung“ L be Wohnung el. 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 


ken ⸗Verſicherung. 
Lohnnachweiſungen u 
Liſten für die Bau ⸗ 


weiſe bis 3 Mk. billiger. Auch für Tranſitweizen 
fehlte Kaufluſt, Preiſe 2—3 Mark 30 65 Bezahlt 
inländiſcher weiß leicht bezogen 129/0 Pfd. 168 M. 
fein weiß 134 Pfd. 173 M., Sommer⸗ 133 Pfd. 168 
M., 134 Pfd. 169 M., polniſcher Tranſit gutbunt 
126 Pfd. 135 M. 125 Pfd. bis 129 Pfd. 157 M., 
hellbunt 125/6 Pfd. 141 M., ruſſiſcher Tran Ghirka 


ordinär 124/5 Pfd. und 125 Pfd. 120 M., 126/7 

Pfd. 122 M. ar, 
Roggen ſtark vernachläſſigt, wenig Handel. Be 
dar 195 fel er 120 Pfd. 


zahlt inländiſcher 124 Pfd. 119 M, friſ 
124 M. 


Gerſte ruſſiſche 104 —111 Pfd. 80—85 M., Futter⸗ 
tranſit 76—79 M. 
Erbſen Futter- tranſit 105 M. 
Hafer inländ. 120 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 3,35 3,45 M. 
Rohzucker unverändert, ruhig. 


— — 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Auguſt 1888. 


Wetter: ſchwül. 9 

Weizen, flau und niedriger, 125 Pfd. hell 160 M. 
128 Pfd. hell 163 M., 130 / Pfd. fein 165 M. 

Roggen, trockener 115/17 M., klammer neuer faſt 
unverkäuflich. f 

Erbſen Futterwaare 110—112 M., Mittelw. 115 
bis 118 M. 

Ha fer 115—118 M. 


2 hp. 


13 bp, 761.5. 421.5 


Waſſerſtand am 11. Auguft, Nachm. 3 Uhr: 2,09 
über dem Nullpunkt. a 
—— En rer. ai anne. 
Ein beachtenswerthes Zeugniß. 
Flatow (Marienwerder). Von allen 
Mitteln, die ich bisher gegen meine lang⸗ 
jährigen Magen⸗ und Unterleibsleiden angewandt 
habe, habe ich nun herausgefunden, 
ſich die Apotheker Rich. Brandt ſchen 
Schweizerpillen am beiten da⸗ 
gegen bewährt haben, denn bei regel⸗ 
mäßigem Gebrauch nehme ich mit Freuden eine 
Abſchwächung meiner Leiden wahr, und kann 
ich mit Zuverſicht jedem derartig Leidenden 
dieſes Mittel empfehlen. W. Sommer, 
Maſchinenbauer, „Die Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen find in den Apotheken à Schachtel 
M. 1 vorräthig, doch achte man genau auf das 
weiße Kreuz in rothem Feld und den Vornamen. 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen 
Anzuge (3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle 
und nadelfertig zu M. 7.75, Kammgarn 

off, reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen 

nzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, 
reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug 
zu M. 9.75 verſenden direkt an Private 
portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen reichhaltigſter Auswahl be⸗ 
reitwilligſt franko. | 


— 
—— 


Die von Herrn Rechtsanwalt 4 
G e eee 


ſtädt. Markt Nr. 151, 1 Tr., 


Tu ver 1. October 9 


Jahr. anderweitig zu vermiethen. 
15 — 


1 2 8 75 ee ‚ 0 eise 

pflichtigen Kinder noſſenſchaft. : . 

Schülerverzeichniß, Behördlich vorge] Gerberſtr. 288 iſt die 1. Et, 4 8. 
Tagebuch Lehrbericht) ſchriebeneGeſchäfks⸗ u. Zubeh. vom 1. Ort. zu permieth 
Kaſſenbuch A. u. B, bücher für Geſinde ⸗ Ih 
1 Ent- vermieth.u. Trödler. 

desſelben laſſungs⸗Zeugniſſe, Div. Wohn.⸗Plakate,] verm. bei 

arlsbader Zoll ⸗Inhalts⸗Erklä⸗ 


1 von 4 Zimmern, Entree, 
eller Küche u. 


rungen dr, mi 

; 129 ür Zubehör, mit aller Be⸗ 
6 Ats ende e ber, Neuen, billig zu verm. 
Reichsbank⸗Nota's,. Standesamtliche Er⸗ PFE 


r., 1 Wohn. 


Lehrverträge, mächtigungen, Coppernicusſtr. 170, 1 
Miethsverträge, Beſcheinigung der Ehe-] für 40 Mart zu vermiethen. 
ahlungsbefehle, ſchließung, leine Wohnungen und Pferdeſtall 
uittungsformulare, Todesanzeigen behufs zu verm. Bromb. Vorſt. bei Skowronski. 
2 y 0 
Blanko ⸗Speiſekarten, Bevormundung. 1 e ohnang on 


Tabellen 2c. 


auf gutem Papier bei m 
Preisnotirung angefertigt. 


der ganzen dies⸗ 


werden geflochten 


LE 


1 kl. möbl. Zim. zu verm. 


Sämmtliche 3 ee Sie auch 
werden nellſtens in ilienwohn n zu verm. 
ſauberſter Ausführung. Deu wie Saß) Enie knie 
n billiger 


WAE. 
110 N Ae 
Rohrſtühle 
Bäckerſtr. 227 II u. v. 
2 große Wohnungen 


dolph Leetz. 


Breſteſtr. 459,12. Etage e. kl. Wohn. zu verm. 6. 


rte 
zum Geſchäftslokal geeignet, 
3 häf geeig Su erlr. 
erechteſtr. 118, 1 T. 
Gut möbl. Zim., mit u. ohne Burſchen⸗ 
1 gut möbl. Zimmer billig z. vermiethen. 
Gerechteſtr. 104, 1 Tr. 
I gr. trockener Keller zu vermiethen 
Altſt. Markt 296. Geschw. Bayer. 
2 Spelcherraum und ein Keller zum 
1. October zu vermiethen bei J. Dinter. 
1 mail. Lagerkeller vom 1. Detbr. zu 
vermieten Klosterstraße 319. 
„Ein möbl. Vorder Zimmer m Bek. 
billig zu vermiethen Gerſtenſtr. 134. 
1. Etage, 4 Zim., Kab. u. allem — 5 
linsch. 
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Nordische Ausstellung Kopenhagen. 


FFT BEIETERRRRTETE GERT FTISIETETTOTTRETTETE . TRETEN FENEB 
DOOOIO9OI99090999IIIH09 992 IF 999900000009 


e 
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Kindermehl, 


anerkannt 0 
von den hervorragendsten mediz. Fach- Autoritäten 
Is ei 


a ein 
ergänzendes Mug für Sänglinge, 
als%ein vorzügliches Heilmittel für Knochen- 
schwache und rachitische Kinder, hergestellt — 
nach eigenartigem präparativen Verfahren aus dextrinirtem besten Hafermehl 


unter persönlicher Leitung und Controle des Apotheker Otto Rademann. 


Zur Kinderernährung eignet sich wegen seines hohen Gehaltes an Fleisch-, blut- und knochenbildenden 
Substanzen und wegen seiner leichten Verdaulichkeit nach tübereinstimmendem Urtheil aller Autoritäten kein 
Mehl so vorzüglich wie das dextrinirte Hafermehl. Die besten im Handel. vorkommenden sog. präparirten 
Hafermehle sind jedoch nur verhältnissmässig kurze Zeit haltbar, säuern leicht und erfordern in der Behandlung 
und Aufbewahrung ganz besondere Aufmerksamkeit. Eine Ausnahme davon macht allein Ra de- 
mannsKindermehl. Durch ausserordentlichen Kostenaufwand und unterstützt durch die denkbar vollkommensten 
technischen Einrichtungen, die die eigens erbaute grossartige Fabrikanlage auszeichnen, ist es den nachhaltigen Versuchen des 
Apothekers Otto Rademann vollkommen gelungen, das Mafermehl derart zu präpariren, dass es nicht allein von unbegrenzter 
Haltbarkeit, sondern überhaupt das vorzüglichste Product aller im Handel befindlichen Kindernährmittel geworden ist. Es gilt 
somit unstreitig 


Rademanns Kindermehl 


als das vortrefflichste Nahrungsmittel für Kinder, da es von allen Nährmitteln der Muttermilch am nächsten 
kommt; es bildet Blut, Fleisch und Muskel, erzeugt Wärme und leistet bei Verdauungsschwäche, Magen- und 
Darmoatarrhen kleiner Kinder vorzügliche Dienste. In Folge seiner Leichtverdaulichkeit kann bei dessen Anwen- 
dung von Durchfall der Kinder, der dieselben so sehr in dem gedeihlichen Fortschritt schädigt, absolut 
keine Rede sein. Bezüglich des Gehaltes an knochenbildenden mineralischen Salzen (der Hauptfactcr 
bei der Knochenbildung) übertrifft Rademanns Kindermehl alle bisher bekannten Präparate, 

Die regelmässige Verabreichung dieses Kindermehles verhindert die Entstehung von Knochenkrankheiten, 
als da sind: Krumme schwache Beinchen, abgesetzte-Glieder, Rachitis, englische Knochen- 
krankheit, Hühnerbrüstchen, Rückgratsverkrümmungen und leistet beim Zahnen der Kinder 
die denkbar grösste Wohlthat, indem der Zahnbau befördert und die lästigen Nebenerscheinungen wie 
Zahnfieber etc. abgeschwächt und hintangehalten werden; auch auf das Nervensystem übt dasselbe 
eine heilbringende Wirkung. Rademanns Kindermehl ist seines Gehaltes wegen gerade ein Heil- 
mittel für rachitische und knochenkranke Kinder, säuert nicht und schliesst, da es auf unbegrenzte Zeit haltbar, 
die Abnahme des Nährwerths durch die Zeit gänzlich aus, ein Vorzug, der keinem anderen Präparate eigen, 

Die Zubereitung des Kindermehls von Seiten der Mutter ist eine einfache u. leichte, sein Preis 
Mk. 1,20 pro Büchse mit ca 500 Gramm Inhalt ein ausserordentlich billiger, da eine Büchse 
dieses Mehles eine Woche hindurch ausreicht. Jeder Büchse ist eine Gebrauchsanweisung nebst 
leicht verständlichem Prospect, der über alle wissensnöthigen Punkte Aufschluss giebt, beigefügt. 

Alle Apotheken und Drogen-Geschäfte halten Verkaufsstelle. Nicht vorräthigen Falles 
werden Aufträge direct an die Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. 

Prospecte, ärztliche Zeugnisse, sowie jede gewünschte diesbezügliche Auskunft ertheilt gerne 


Rademanns Nährmittel-Fabrik, Bockenheim-Frankfurt a. M. 
2 SOD Dee οοe 


8 700° des Derrn — — 1101 1 
Leiser findet Montag, den 13. d. M., Polizei⸗Bericht. 
Se 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Culmerſtr. 336, aus ſtatt. Juli er. ſind: 
Der Vorſtand des Israel. Kranken⸗ 22 Diebſtähle, 
und Beerdigungs⸗Vereins. 2 Unterſchlagungen, 
2 Sachbeſchädigungen und 


W̃ ar n un 0 ! 2 ſchwere Körperverletzungen zur Feſt⸗ 


Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, ſtellung, 
daß vielfach von Fiſchern, Schiffern u. ſ. w. ferner: 
Perſonen und Sachen mittels Kähnen gegen] 51 liederliche Dirnen, 
Entgelt über den Weichſelſtrom geſetzt werden. 11 Obdachloſe, 
Wir weiſen daher hiermit darauf hin,] 21 Trunkene, 


OO9O99999979X9IINDOIO9OO000000000000000 


Auflage ſpricht für die Gediegenheit 
a de3 Buches! 


Wie führe ich meine Pro⸗ 
zeſſe beim Amtsgericht? 


Anleitung wie man abzufaſſen hat: 
Einen Zahlungsbefehl, 


i 1 befugte Ausübung des 7 Bettler, Widerſpruch gegen einen Zahlungsbefehl, 
Schreie an eu ee en 35 Perſonen wegen Straßenſcandal und! Geſuch um Vollſtreckungsbefehl, 
Wir werden fortan gegen die Uebertreter chlägerei Widerſpruch gegen einen ſolchen, Waaren u, 


zur Arretirung gekommen. Darlehnsklagen aller Art, 


die ſtrafrechtliche Verfolgung unnachſichtlich 


betreiben. 1279 Fremde ſind angemeldet. f Miethsklage, 
Thorn, den 9. Auguſt 1888. Als gefunden angezeigt und bisher nicht] Exmiſſionsklage, 
{ Der Magiſtrat abgeholt: Interventionsklage, 
- - 1 Portemonnaie mit 38 Pf., Manifeſtationseid, 
lizeiliche W 1 „ Arreſtgeſuch, 
Wegen Umbaus bleibt die Kaſernenſtraße] 1 Taſchentuch mit 70 Pf., Injurienklage, 
auf der Strecke zwiſchen der Pionierkaſerne J anſcheinend ſilberne Buſennadel, Konkursverfahren, 


Anmeldung einer Forderung, 
Wechſel-Forderungs⸗Anmeldung u. ſ. w. 
Jedermann 
mache auf dieſes unentbehrliche Buch auf- 

merkſam. 

Der Preis iſt nur 100 Pfg. (1 Mark) 
und wird das Buch bei Einſendung des 
Betrages in Briefmarken franco verſandt. 

R. Skrzeczek's Verlag, 

Löbau Weſtpr. 
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uchard 


1 kleine grau und braun geſtreifte Decke, 
1 goldenes Medaillon mit Kette, 

1 vierrädriger Wagen, 

1 Perlmutter⸗Broche, 

1 weißmetallenes Armband, 

1 Pack Holzſtifte für Schuhmacher, 

2 Taſchentücher, gez. A. M. 4 und M. C. 3, 
1 Vorlege⸗Eiſen von einem Wagen, 

1 Päckchen alte Tücher, 

2 baumwollene Regenſchirme (braun und 


und der Ulanenkaſerne bis auf Weiteres 
für den öffentlichen Verkehr geſperrt. 
Thorn, den 9. Auguſt 1888. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es ſollen nachſtehend aufgeführte 
Möbel u. ſ. w. meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden: 

1. am 18. Auguſt d. J., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Hofraum des 
Ploszynski'ſchen Grundſtücks, 
e ae Nr. 134 hier⸗ 


g 2 birkene Kleiderſchränke, 
1 Mahagoni⸗Wäſcheſpind, 


blau), 
1 ſchwarzſeidener Regenſchirm, 
1 5 Sonnenſchirm, 
verſchiedene Schlüſſel. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 


1 7 Salon»Spiegel,|bei der unterzeichneten Polizeibehörde zu 
1 Sopha⸗Tiſch, 1 i 
1 Sopha, hem, ben 11. Muguit 1888. VEREINIGT VORZUGLICHSTE 


Die Volizei-Verwaltung. 
Unter dem Allerhöchſten 


1 birkene Kommode. 
2. an demſelben Tage, Vormittags 


QUALITAT- MIT MÄSSIGEM PREISE 


Protectorat 


11½ Uhr, 775 dem Wagenftand- | Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
platz des Abfuhrunternehmers Auguſta. Große Gartenbau - Ans: 
ſtellungs Lotterie zu Cöln. Baar⸗ Bangewerkschule Di. Krone. 


(Hepner's Ruh): 
10 Stämme beſchlagenes Bau⸗ 
olz. 
Ane N hierzu eingeladen. 
Thorn, den 9. Au uſt 1888. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Bureau Schillerſtr. 413. 


Klagen, Eingaben, Geſuche, Nachlaßver⸗ 
zeichniſſe, Kontrakte 2c. werden bei Berech⸗ 
nung mäßiger Gebühr ſachgemäß gefertigt; 
auch werden Hypothekendarlehne, ſowie 
Grundſtücksverkäufe durch mich vermittelt 
und bitte ich, mich mit Aufträgen gefl. be⸗ 
ehren zu wollen. 

E. Spanky, 
Rechtskonſulent in Thorn. 


Der Zeichnen und Malunterricht hat 
wieder angefangen. Anmeldungen nimmt 
tägl. entgeg. Nachm. von 1—2 Uhr 

M. Wentscher, 
gepr. Zeichenlehrerin, Altſtadt 150. 


Winterſem. beginnt 1. November 
d. J. Schulgeld 80 M. Im 
Sommerſem. auch Curſus für 
Bahnmeiſter⸗Aſpiranten. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn- Operation 
5 durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 
Täglich friſch gebrannten 


* 
Caffee 
in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtr. 340/41. 


Comptoir, Remiſe u. 
verm. Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 455. 


gewinne ſofort zahlbar, ohne jeden Abzug. 
Hauptgewinne: 15 000, 5000, 4000, 3000 und 
1500 Mk. Kleinſter Treffer 20 Mk. Ziehung 
am 12. September. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 

Kunſtausſtellungs⸗Lotterie der König⸗ 
lichen Akademie der Künſte zu Berlin. 
Ziehung am 8. u. 9. Oktober. Gewinne 
im Werthe von 5000, 4000, 3000, 2500 Mk. 
Looſe a 1 Mk. a 

Groſſe Internationale Annjt: Ans: 
ſtellungs Lotterie zu München. Ziehung 
am 31. Oktober. Jedes zweite Loos ge⸗ 
winnt. Auf 300 000 Looſe 150 000 Treffer. 
Hauptgewinne im Werthe von 30 000, 10 000, 
8000 Mk. Looſe a 2,20 Mk. empfiehlt das 
Lotterie-Komptoir von Ernst Witten 
berg in Thorn, Seglerſtraße 91. 

Für Porto u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


Täglich friſche Gurken bei F. Wolski, 
im Haufe des Herrn Matthesius. 


Eine geübte Wäſchenäherin findet 
dauernde Beſchäftigung Bäckerſtr. 166, 11. 


Schüttung zu ſchäftigung in der Wagenban Anſtalt 


Thorner Liedertafel. 


Donnerſtag, den 16. d. M. 
im Schützenhausgarten 
Vokal- und Instrumental-Coneert 


unter Mitwirkung der Kapelle des 8. Pomm. Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Jeder 


4. uod 
umpusauy dog 


po- 
Fr ap eee "wowogeg’g f q nag ın uagug'n 


Für die Mitglieder find Billets nur zu haben bei Herrn Menzel, Butter- 
ftraße, und für Nichtmitglieder zum Preiſe von 50 Pf ebendaſelbſt und an der Kaffe, 
— — | 
FRRFFPETEIEEFTERFEIPEREN 
2 2 
2805 5 
!G@elegenheitskauf! 
Eine große Partie baumw., wollener und ſeidener 
Regenschirme 
empfehle zu fabelhaft billigen Preiſen. 2 
1 die beliebten Mi Gloriaſchir me 8 
zu Mk. 3,00, ſind in großer Auswahl vorräthig. 7 
+ + 
Eine Partie Sonnenſchirme, 
welche früher 8, 10 u, 12 Mk. gekoſtet Haben, jetzt für 4, 5 u. 6 Mt. p. Stück. 
1 Julius Gembicki, Breite⸗Str. 83, 
EE S 
———— —ů 2 ——ů —ů ——ĩ· —U— ——Ü— u 
* 
Großer Ans verkauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ſümmtliche Waaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu haben. 
Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. b 
Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs 777 
Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bel der Frau, 
Leset bedächtig — und Ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d’rum merket genau l: 
® .. * 
Phönix-Pomade-; 
für Haar- und Bartwuchs 
von H. E. Schneidereit, WT, AM, 
Professor der Medizin und Phrenologie 
Schädel- u. Gehirnlehre), 
duroh viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, In kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- 
wuchs u. schützt r ung, Ausgehen u. Spal- 
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, 
köpfigkeit etc. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 
bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen 
Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 


wie auch vor Kahl- 


ap 2 


persönlich überzeugen kann. 


Photographie nach Anwendung der Pomade 
im Alter von 22 Jahren, wovon sich 


katen auszeichnet. Postversandt ge en vorherige 

Einseudung des Betrages oder 1 nach 

er ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. l.— und 
2.—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, ng ER 


Schutzmarke. 


Medizinisch- chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 5 
N und Stiften-Dreschmaschinen neuester * 
struction. Göpelwerke mit Schutzvorrichtung 
espr 0 chi: Tief — 
und Wendepflüge. wa Pressen für Obst- uud Beerenwein. Dr. an 
Patent-Dörrapparate für Obst und Gemüse, 
Giesserei 
Nach gründlicher enovirun 
dne neben der Gasanſtalt 2 


RE 8 f H -Maschinen „Breit- Drescher“ für 
gegen Unfälle. 
Solide und tüchtige Agenten und Provisionsreisende gesucht 
legenen Keller⸗Reſtaurants empfehle ich 


Göpel- und Dampfbetrieb, Schlagleisten 
Jahresprodnction 15000 Maschinen. Lokomobilen, Häckselmaschinen, eiserne 
Ph. Mayfarth & Co. car 24 DINSCHAN, Se RTADKfITt 4, M. 


” 


? 55 5) daſſelbe von heute ab dem geehrt i 
Capt. . John, ladet hier] zum gefälligen Beſuch. 2 8527 Ren 
3 bis Montag, den 13. d. wird es wie bisher fein, meine werthen 
M., Abends 8 Uhr, nach jämmtlichen | Gäſte durch vorzügliche Getränke zufrieden 


Weichſelſtädten und nach Danzig. Güter⸗ 
anmeldungen bei 
Gottlieb Riefflin, 
Thorn. g 


erkschule 
ckernförde. 


Wintersemester: 30. Oct. — Vorcursus: oct. 
Lestenfr. Auskunft: Dia Diroction 0, Spetzler. 


Gänzliher Ausverkauf. 


Wegen Krankheit gebe ich mein Ge: 
ſchäft auf und werden ſämmtliche 
Waaren u. Einrichtung 


billig ausverkauft. ng 
Der Laden iſt ſofort zu vermiethen. 


Herrmann Zucker, 
Altſtadt Nr. 151. 


1 Reitpferd, 


dunkler Fuchswallach, gut zugeritten, 
für ſchweres Gewicht, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei 
A. Wolff, Neuſtadt 212. 

Zu verkaufen elegante Jagdwagen 
und Selbſtfahrer, alte Wasen 
werden ſauber und elegant lackirt, von 
Stellmacher, Schmied und Sattler dauer⸗ 
haft reparirt in der Wagenbau⸗Anſtalt 
von Alb. Gründer, Thorn. 


Delikaten Schweizerkäſe, 


zu ſtellen. C. Wegener. 


Zu gefälligem Garten und Kegel 
bahn⸗Beſuch ladet gang ergebenſt ein er 
Frau Anna ardiewska, 


‚Feinften less: 
Himbeerſyrup 


empfiehtt Leopold Hey, 
Culmerſtr. 340/41, 


Korbmacher, 


welche grüne Weidenkörbe auf Accord- 
lohn anfertigen wollen, finden Arbeit auf 
Dominium Czyſte bei Jakſchitz, Kreis 
Inowrazlaw. 


Ein ganz gewandter 


Manrerpofir 


in Ober- u. Unterbau meldet ſich zu einem 
Polirpoſten wegen Alters für einfachen 
Geſellen Lohn. lleber ſeine Befähigung 
und Kenntniß ertheilt Näheres Herr Maurer⸗ 
meiſter Julius Kusel, Thorn. 


Martin Bandarski, Podgorz. 
Einen Maurerpolir 
acht Georg Wolf, 
Bromberger Vorſtadt. 


Einen Laufburſchen 


50 2 ſucht von ſofort Kreibich. 
55 olländerkäſe, 5 
53 ilſ. Sahnenkäſe, fleiner ſchwarzer Hun ieh, 
0 Niederungerkäſe, Wiederzubringen * 8. 
Bergkü irchliche Nachrichten. 
g e Bair Be 8 ſe W 13. 75 J. 


Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den confir⸗ 
mirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


m Hierzu eine Beilage und ein 
illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Leopold Hey, 


Culmerſtr. 340/41. 


üchtige Schmiede (Fenerarbeiter) 
und Stellmacher finden dauernde Be⸗ 


von Alb. Gründer, Thorn. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 
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